tags, PBonnerfings und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird fuͤr dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
fuͤr die geſpalte ne Zeile oder deren 
Raum nur & Pfennige. 


f Eein Unterhaltungs- Blatt für alle Stände: Als Ergänzung zum Breslauer Elzähler. 
den 21. December. 


Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint woͤchentlich3 Mal, Diens⸗ 


X. Jahrgang. 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Que rtal von 39 Num⸗ 


mern, ſowie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten, bei wöchentlich — 


liger Verſendung zu 18 Sor. 

Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter und 
Erzähler täglich bis Abends ö uhr. 


Fremd — = 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


* 


Der Weiberkrieg in Löwenberg. 
(Erzählung aus. der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 


Nur allmählig erft und nach und nach konnte der Koͤnigs⸗ 
richter Elias Seiler ſich von all den jetzigen Etlebniſſen ſammeln. 
Nur eines bedurfte deſſen nicht, eins ſtand glühend in feinem 
Herzen und immer vor ſeinen Augen, das war ſein Zorn, das 
war die Gier nach Rache, durch manches böſe Wort des Landes⸗ 
Hauptmanns angefacht; denn jeder Weigerung der Bürgerſchaft 
folgte ein langer Blick des Herrn auf Elias, der's ja berfpros 
chen, daß ſolches nicht geſchehen werde, und jeder Vorwurf 
wuchs zum ungeheuren Schwur der Rache gegen den, der un⸗ 
geſtürzt von neuem drohend und hindernd da ſtand. 

Wenn auch Elias leiſe angedeutet hatte, warum man denn 
den Trotzigen frei gelaſſen? wenn er auch um ſchärfere Maaß⸗ 
regeln gebeten, ſo war doch der Mann des Anſtoßes wieder hier, 
und in voller Macht, ausgerüſtet, dem Richter zu widerſprechen. 

Da trat die Flucht des Heten greu und fürchterlich drohend 
neben feinen Haß, und das nun ganz Nutzloſe von Jenes Hier⸗ 
ſein — was werde der Hert nun thun, was werde ihm werden, 
ihm, dem Schwamme, der an Jenes Gtöße aufgeſchoſſen und 
nur durch fie beftand? Sein Fall war fiber, wenn er, als Bis 
brans Ertätur, ſich jetzt nicht thätig zeigte, die Schmach des 
Herrn zu rächen. N 

„Der Schubert iſt an allem Schuld !« an dieſe Worte 
knüpfte ſich eine lange Reihe allerlei Vorſchläge, ſie waren der 
Grund, darauf er feine Rache baute, fie, die jeden Plan durch⸗ 
drangen. Sich ſelber ſichern und retten mußte er. 

5 Was 24 — ſchrie er, als er vernommen, was Schubert 
gewagt — »das thut er ungeſcheut, und ich bin hier Königsrich⸗ 
tet? Ich habe keine Macht ee 1 

Noch einmal ihn verklagen?« — ſann er jetzt — »daß 
das alte Spiel noch einmal in rührender Vetſöhnung ſich ende? 
Und wenn er auch unterginge, ich will's jetzt nicht. Ich will 
ſein Richtet ſein! Ja! — taſch muß ich handeln, ehe man neue 
Widerſetzlichkeit erfahre. Auf mich wollt iht alles wälzen, wenn's 
euch nicht nach Wunſch geht! Braucht ihr mich etwa nun nicht 
mehr? Elias Seiler will nun Euch brauchen. Auf! beweiſe 
dich! Und ſollte Alles zuſammenſtützen, und die Flüche Tau⸗ 
ſender auf mein Haupt fallen, ich will auch durchführen, was 
ich mit vorgenommen. Wohlan, es ſeile - 

Und hin ſchritt er in gräßlicher Wildheit, und geprägt ſtand 
es klar auf ſeinet Stien, fo wie die Freude, womit er an dieſem 
Eutſchluſſe ſich weidete, gleichſam um, ihn durchkeſtend, vorher 

ch zu ergötzen, ehe er ausſpreche, was er wolle; bis er endlich 
ſtill ſtand und Hand und Geſicht allmähllg heraus drehete zur 
gräßlichen Drohung; fo ſtand er, zitternd in Wuth und Höllen⸗ 
freude. 255 a 

»Ich rufe die Lichtenſteinerle — flammte es klar 
aus feinen Augen, brach es von feinen Lippen, zuckte es aus ſei⸗ 
nen gehobenen Händen. 

Ader es war zu gräßlich, und ſelbſt den Böſewicht ergriff es 
und der Augenblick der Adſpannung von Übertrichnet böſer Er⸗ 
regung erlaubte feinem Herzen Einwürfe zu machen. 


„Hat ſich der Schubert nicht von neuem vergangen ?« — 
haͤuften ſich nun in ihm die Entſchuldigungen feines Vorſatzes 
— phat der Rath nicht die Verweiſung der katholiſchen Diener 
unterzeichnet? und der Aufſtand? die Beleidigungen gegen den 
Landeshauptmann? meine eigne Sicherheit zwingt mich — die 
Bürger gehen nicht zur Meſſe, die wilden Weiber laufen felber 
zur Kirche; der Kaiſer hat's verboten, der Kaiſer hat gedroht, 
meine Pflicht iſt's, ſeine Befehle zu achten, ich muß, und ich 
bin es Allem ſchuldig, fo mir als d m Rechte, ja! ich rufe die 
Lichtenſteiner le 

Nicht dachte er daran, wie ihm ſelber die Haare ſich empor 
geſträubt, als er der Gräßlichen gräßliche Thaten vernommen, 
als er des Elendes Jammern gehört, das fie geweckt, nicht dachte 
er daran, daß alle dieſe Gräuel in ſeiner Vatetſtadt ſich wieder⸗ 
holen würden, daß es ſeine Mitbürger wären, deren Blut flie⸗ 
ßen würde — daran dachte er nicht, nur an ſich und an ſeine 
Rache — swatum ſiad fie nicht katholiſch! Ich rufe die Lichten 
fleiner le 1 

v Aber wie bedenk ich mich le — ſann er welter — ver ſoll's 
fpüten, wie ich ſpreche, wie ich ſtrafe! Ich muß fie aus den 
läſtigen Banden retten. Sie will, dies iſt mie Geſeb le 

Heimlich wollte er's hallen, daß die Seligmacher kämen, 
heimlich, daß keine Vorkehrungen getroffen würden, heimlich, 
daß auch er fiſchen könne. In der Nacht müſſen ſie kommen, 
er werde ſchon wachen, und bewachen was er erhalten wollte. 

Nur eins noch war zu ermitteln, Schubert's Lift entgegen 
zu atbeiten, der gewiß alles anwenden werde, mit ſeiner Frau 
zu fliehen. Dies mußte hintertrieben werden. Die Herren 
mußten ſchnell zu Rathe kommen, dann ſeien ſie getrennt. Vom 
Wohnhauſe nehme er ſogleich Beſitz, daß der Herr Gemahl es 
nicht wieder betrete. Dann wolle er ſelbſt es beziehen, das 
Weib zu ſchützen, und daß fie ungefährdet fe vor fernerem Eins 
dringen der Dragoner. Das Uedrige finde ſich. Sein eignes 
Weib werde dies erbittern, aber das ſuche er ja nur; jetzt werde 
er ernſter verlangen, daß fie übertreten folle, es zieme ihm nicht, 
ein lutheriſches Weib zu haben. Sie werde ſich fträuben, ſchon 
um ſich zu widerſetzen, und dann müſſe ſogleich ein Ptieſter ihn 
ſcheiden, von det, die ja ſchon durch feinen Ueberttitt geſchieden 
wat; und die durch allerlei Schmeicheleien während der Zeit ge⸗ 
wonnene Bürgermeiſterin müſſe übertäubt werden, ja müſſe der 
Geiſtliche ſelbſt über die Sträubende den Segen ſprechen: hatte 
ſo nicht der Jeſuit geſagt, daß die Ehe dann unauflösbar ſei, 
wenn ſie nur geſegnet? Doch folder Mittel bedürfe er wicht, 
wähnte er, liebt fie mich nicht? und mißglückt alles — wohlan, 
ſo werde ich lutheriſch. Muß nicht bald Ruhe werden, und wer 
kümmert ſich dann um alles das? - 

So war das Gebäude aufgerichtet, klug gefügt, mit Teufels⸗ 
weisheit ausgezimmert. Nur jemand fehlte noch, ein Mann, 
welcher Schuberts Weib, trotz deſſen Liſt zurückhalte. Und et 
ſuchte darum einen Diener, einen treuen und verſchlagenen. 

Und ſiehe da! Franz trat herein. 

„Herr Königstichterle — begann der Soldat — Ihr 
habt verlauten laſſen, wie Ihr gern einen andern Diener haben 
möchtet, ich melde mich dazu le 


* KH 
2 1 * 


mutmelte der erſtaunte Seiler für 

aud 30d te ez jet, jn! — Bas git mir fie am 

gutes Zelche bleibe bei mit, er muß bleiben es 
Wi 8. fact gemefen, ichen hätte be ür 


Stampfen t Euce 15 feinen Ingrimm verrathen; fo be⸗ 
begnügte ſich der gerade Mann durch allerlei Zucken im Ge icht 
und mit den Händen darzuthun, wie es ihm nicht anſtehe, daß 
der gefragte Herr, ſtatt zu antworten, für ſich hinmurmele, und 
kein Wort entgegne abet was ihn bewogen herzukommen, be⸗ 
wog ihn auch jetzt kräftig zu ertragen, was kommen würde. 
Ja lieber Franzl — erwiederte nun der Königstichter — 


ten Aufführung [hen gehört; und wenn Er auch gegen mich 
fo fortfährt, würden wir uns wohl verſtändigen. 0 

Und ſomit begann Seiler einen langen Sermon von ſich 
und feinen Geſchäften, und was er auch ſchon für ihn gethan, 
fragte ihn mehreres, wie er in das Haus des Bürgermeiſters 
gekommen, und ſprach allerlei von der Frau dort. 

Da ſtand Franz unbeweglich zwar, aber voll kochenden Zor⸗ 
nes im Innern, der alle feine Glieder mahnend durchriefelte, 
nur die Augen am Boden flogen hin und her und die Lippe zog 


ſich al mälich langſam zwiſchen die Zähne, feine Zunge zu feffeln, - 


daß ſie dem Herzen nicht Stimme leihe und es dem Verhaßten 
in's Ohr ſchreie, was feine Meinung ſei. 

Diefes Weib! ſetzte er in Gedanken hinzu, und dieſes weiter 
verfolgend beſaͤnftigte ſich feine Hitze, zumal er auch nicht ver⸗ 
nahm, was der Böſe ferner ſchwatzte, wie konnte etwas anders 
auf ihn wirken, jetzt, da er dieſes Weibes gedachte. 

f (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen 
Weiblicher Gemeingeiſt. 

Wer eine Schwäche oder Eigenheit des weiblichen Geschlechts 
- befpricht, gegen den tritt jede Frau gereizt und beleidigt auf, als 
ob er ſie perſönlich angegtiffen hätte, während der Mann, in 
deſſen Gegenwart über männliche Schwachheiten geſprochen 
wird, ruhig und gelaſſen bleibt, als ob ihn dos gar nicht träfe. 
Dieſes eh ei der Frauen, dieſer Gemeingeiſt, wird 
von Steiß in feinen philoſophiſchen Betrachtungen auf eine 
eigenthümliche Welſe dadurch erklärt: daß Schaafe in Heer⸗ 
den leben, der Löwe aber allein. 

Das iſt grob, aber nicht wahr, ja ſogar das Gegentheil. Die 
Männer leben in Heerden, die Frau lebt allein, und vielleicht 
rühtt eben daher ihre Empfindlichkeit, wenn man ihr Geſchlecht 
angreiſt. Jede Frau iſt eine ganze Frau, fie iſt Rertäſen⸗ 
tantin des ganzen Geſchlechts, und wer alſo dieſes Geſchlecht 
ſchmäht, ſchmäht fie Der Mann aber iſt nur ein kleiner Theil 
einer großen Geweinſchaft, ja der techte Mann mag ſich gat 
nicht bedenken als allein ſtehend, und er würde ſich eine Gemein⸗ 
ſchaft denken müſſen, feibft auf Koſten ſeiner Selbſtſtändigkeitz 
denn er will wirken, und feine ganze Wit kſamkeit beruht auf der 
Gemeinſchaft, er wäre nichts ohne die Andern, erſt mit ihnen, 
durch ſie, wird er Mann. a 

Was wäre ich, der ich dies ſchreibe, ohne meine Leſet! Was 
wäre der Kaufmann ohne Käufer, der Prediger ohne Gemeinde, 
der Componiſt ohne Muſiker und Hörner, der Hauptmann ohne 
ſeine Compagnie, ſelbſt der Unteroffizier ohne ſeine Rotte. Wir 
können uns keine Art von männlicher Bedeutung denken, die 
nicht eine Gemeinſchaft mit Andern zur unerläßlichen Bedin⸗ 
gung macht, und je wichtiger des Mannes Stellung iſt, deſto 
wichtiger erſcheint ſie, wenn wir ihn ohne jene Gemeinſchaft den⸗ 
ken. Der Bauer bedarf nur ein Dorf, det Bürger nur eine 
Stadt, um Bauer und Bütger zu fein, aber der Feldherr 
braucht ein Heer, und der Fürſt ein Volk. 

So iſt jeder Mann nur ein Theil eines Ganzen, während 
jede Frau in ihrer Wirkſamkeit und Bedeutung eine ganze Frau 
ift. Sie bedarf keine zweite, um Gattin und Mutter, um 
Hausfrau zu ſein; in jeder einzelnen Frau treten uns alle Eigen⸗ 
ſchaften, alle Rechte, alle Pflichten, alle Anſprüche des Weibes 
entgegen, und, was wir vom Geſchlecht fagen, das ſagen wir 
von ihr, denn fie iſt ihr Geſchlecht; Ja, je mehr fie eine echte 
Frau iſt, deſto mehr ſchließt fie jede andere Frau aus dem Kreiſe 
ihrer Wirkſamkeii, während der Mann, je mehr er Mann ſſt, 


deſto mehr Andere hineinziehen möchte in den Kr 
ken, mit einem Wotte, die Frauen find nur Me 


Männer find auch Bürger. 5 

Da num jede Frau Reptäfentantin ihres lechts 
ift, während der Mann nur einen ſehr kleinen Theil des ſeinigen 
repraͤſentitt, fo fühlt fie nothwendig, ſich im ganzen Geſchlecht 
und das ganze Geſchlecht in ſich verletzt, und die Empffndlich⸗ 
keit, mit der fie jeden ernſthaften und ſchetzhaſten Angriff auf 
ihr Geschlecht zurückweiſ't, iſt ihr nicht zu vetargen. Dafür 
ft fie in der Regel um ſo nachſichtiget, wenn eine einzelne Frau 


angegriffen wird. 
des freut mich, daß Er zu mir kommt, ich habe von feiner gu. 


Ein Kirmeß⸗Jux. 
(Durch boͤſen Weg verſpätet.) 


s riecht recht nach Schweinbraten und Sauerkraut h'rein, 
Ihr Leute, s muß Kirmeß vor'm Thore wohl ſein. 

Ja, ja, in der Zeitung, wie ſauer Bier, 

Bitten's Alle nur: „zu mir, zu mir“ 

Zur Kirmeß Ihr Leute kommt aus der Stadt, 

Und wer ſonſt nen guten Geldbeutel hat! — 

Für Geld ift den Leuten ja Zucker feil, 

So iſt's mit der Kirmeß auch alleweil; 

Da bitten fie fleißig und wunderſchön 

Nach allen „vier Winden“ zur Kirmeß zu gehn. 
Nach Roſel, nach Scheitnig, nach Lilienthal 

Wird invitirt man ſehr liberal; 

Und wo man's nur kaum erwarten ſollt': 

Sogar in'n Fuchsſchwanz 'naus, ladet man hold! 

Doch wenn ich zur Kirm'ß wo gebeten war, e 
Da ging ich nach „Mochbern“ am liebſten auf Ahr; 
ch bin einmal geweſen, da denk' ich noch d'ran, wi 
Beim Schulzen, das ift gar ein prächtiger Mann! 

Und erſt die Frau Schulzen, na, na — ich ſag' das: 

Ich ſag' — na wüßt' ich nur g'ſchwinde ſchon was — 

— Seht, — wie man doch manchmal juſt 's Beſte vergißt — 
Ja, richtig! daß fie — d' Frau Schulzen halt iſt! - 


> Und alfo da war ich, ich weiß nicht wen wie— = 
ee da Wer E 8 r Kirmeß, Heidi: 


Ach, ach, das war Euch ein Feſt dort Ihr Leute, 
Ich leck“ mir noch alle zehn Finger d'ran heute! 
Zuerſt da roch's halt nach Süß und nach Sauer'n 
Wie aus der Garküche dort, bei allen Bauern. 
Die haben ganz andre Bratſpießel als wir; 
Die braten en Ochſen auch zwei dran gleich ſchier! — 
Und wie halt die Kirm'ß nu und's Eſſen anging, 
„Da bracht halt d' Frau Schulzen die Gelbſuppe flink. 
Was in der Gelbſuppe alles drinne war, 
Das koͤnnt Ir Euch denken, na — bis auf's Haar! — 
Darnach kamen Fiſche mit ſauren Kaldaun'n 
Und kleine Roſinen, die Butter hübſch braunz 
Oarnach kamen Klößel, die waren fo groß 
Wie Bomben, und feſte, man kriegte nichts los! 
Geraͤuchert Schweinfleiſch und Backbirn'n zugleich, 
Da habt Ihr das „ſchleſ'ſche Himmelreich!“ —. 5 
Dann Heering — mit Zucker und Zimmt als — Ragout hr 
„Ein großer Schaafskopf war's Wildpret dazu - 
und dann (ich glaub' als gemengte Speife) 
Saure Gurken mit Senf und mit Reißez 
Und der Meerrettig der biß ei ei 
Das Riudfleiſch mit ſammt den Knochen entzwei! 
Und wie das Alles verſchnabelirt war, 
Da kamen Großooͤgel; 's war'n Gänfe zwar! — 
Der Mann en Vogel; und dann auf Ehr, 
Zwei Ferkel auf einmal, die ſchrieen nicht mehr! — 
Mit guter Pflaumtunke und Eſſig und Oelz — 
Das war ein ſaftiger Biſſeen, —mein' Seel“! — 1 
Dazwiſchen, da hatt’ als Herzſtaͤrkung d'zu 
Das Flaͤſchel mit Schnapſe halt gar keine Ruh! 
(Gelt? ſolche Gerichte, die kann man ſich ſuchen; 
O, 's war auch dazwiſchen noch Eierkuchen) 
Zum Magenſchluß endlich, wie kann's anders fein — 
Kams Kirmßgericht: Bratwurſt mit Sauerkaut h'rein! — 
Und endlich zu allerletz kam nur noch blos: e 
Ein Bergel von Kuchen wie d' Schneckoppe groß; 
Geſpickt mit „Ruſinken“ wie ne Schieß⸗Scheibe ach! — 
Na, habt Ihr genug dran? Nee, 's kommt noch was nach: 


ZI 


(Bunte, bir eeüte haben Grühe in Kopf. I. U 

A Koffeekrüg'l kam, wie der Bunzelſche Topf. 

urd nu, wie s endlich nu e ee n Bi Anett 

Da ging's halt in'n Kretſchen zu Biere „a Wing.“ 

Da war Euch ein e Juchhe! n 
Dort war erſt die rechte Kitmeß, adſe - — 

Da brummte der Baß, und da ſchriee die Klar' nett: 

Da hat's gesiedelt, gequietſcht und trumpei'tz 

Da holt' ſich der Großknecht die Großmagd zum Tanz; 

's war Alles, vom Kühmäd'l zum Sau⸗Jung'n im Glanz! 

und wenn fie ſich haben mitunter geſchmatzt, 

Da war's als wenn 'ne Haubitze zerplatzt! — 

's war wirklich, — nee wirklich Ihr Leute 's war gar — 

's war wunderſchoͤn — (aber — 's iſt Alles nicht wahr! —) 

Na, nehmt's nur nicht übel, man will doch den Leuten, 

Wenn's Kirm'ß iſt, en kleenen „Kir m'ß⸗Inx“ bereiten! — 
Doch moͤcht' ich zur Kirmeß wohl gebeten ſein: 

Nur — lad't mich durch „Goldſchmied's Jungen“ nicht ein! — 

f Ed. Ann. 


Lokales. 


„. Die Conzerte, welche Herr Heidelauf an ſolchen 
Tagen im Coloſſeum »zum ruſſiſchen Kaifer« zugeben pflegt, 
an welchem der Tanz unterſagt iſt, zeichnen ſich ſowohl durch 
wacker durchgefürhte Soloparthien, als auch durch tüchtiges 
Enſemble aus, und die Wahl der Piecen zeugt von gutem 
Geſchmack des Conzertgebers. Nächſten Sonntag, den 22. 
December, iſt wiederum ein ſolches Conzert veranſtaltet, indem 
mehrere ſehr intereſſante Sachen vorkommen, unter dem wir 
die Ouvertüre aus Ferdinand Cortez, von Spontini, ein großes 
Potpourri von Lanner, obligat für 2 Trompeten, und ein 
Adagio mit Variat ür obligate Clatinette hel vorheben. Der 
Beſuch des a: eftatetten Saales_bücfte daher an 


; il Hier iſt ein >Ausverfaufe zum und unterm 


Koſtenpreiſe, — dort iſt ein »wirkliher Ausverkauf. — 

Oritter annoncirt, dadurch feine Mitcollegen verdäͤchtigend: 
„Wahrheit und nicht Schein. « — Neulich kündigte Je⸗ 
mand feine billigen Waaren gar unter dem Titel an: »Nein, 


das heißt das Geſchäftrulnirenle und dieſelbe Handlung 
annon cirt in den letzten Zeitungen: »Wird dies je wohl wie⸗ 


derkeh renke — Bald darunter betheuert eine Kinderfpiel« 
wagrenhandlung, daß fie ihre Spielwaaren zum Koſtenpteiſe 
laſſe, um ihren hochverehrten Kunden nur immer 
friſche Waaren vorlegen zu können. e — Das nenn’ ich 
doch eine edelmüthige Aufopferung und eine Liebe für das Pu⸗ ö 
blikum, die noch nicht dageweſen iſt. —. Liete Spielwaaten⸗ | 
handlung, dabei kannſt Du ja keinen Biſſen Brodt verdienen, 
tuiniee Dich doch nicht muthwillig, auch die chriſtliche Liebe muß 
ihre Grenzen haben! — 5 


—1. | 


* 


Ueberſicht der am 22. December C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen: 


St. Johann. (Dom.) Amtspr: Canon. Dr. Förſter. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. — 
5 Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: Pfarrer Jammer. 2 
j Amtspr.: Cur. Eichhorn. * 
St. Maria. (Sandkirche) Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Kammhoff. 
Nachmittagspr.: Pfarrer Lichthorn. 
St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 
A A r.: Kapl. Purſchke. 


mtep 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 


St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 7 


jenem Tage einen recht angenehmen Genuß gen ähten. 


St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


(Bemerkung.) Es iſt wirklich lächerlich, bis zu welcher Höhe der a 
Markiſchreiiroi unſere öffentlichen Annoncen gegemwärtiggebiehen R 


Allgemeiner Anzeiger. 
Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


N Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 


ladet auf heut den 21. Dezember ein , — 
Eichner, Stockgaſſe Rr. 20. 
Wein ⸗ Offerte. 


Gute Franzweine von 10, 123, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Kthlr. pro Flaſche, 
„Rheinweine von 124, 15, 20, 25 Sgr., und 1 bis 13 Rthlr. pro Flaſche, | 
„ franzoͤſ. Rothweine von 123, 15, 20, 25 Sgr. und 1 bis 1 Rtbir. 3 
Herbe und ſüße Ober⸗ und Nieder⸗Ungar von 124, 15, 20, 25 Sgr. 1 bis 14 und 13 Rthlr. 
Weiße und rothe Weine, zu Punſch, Cardinal u. Biſchoff, pro Pr. Qrt. 10,123, 15 u. 20 Sgr. ö 
Fertigen Glühwein, ſtets vorräthig in beliebigen Quantitäten, 15, 17 und 20 Sgr. pro Ort., | 
Ananas⸗ und Apfelſinen⸗Punſch, pro Flaſche 15, 20, 25 Sgr. und 1 Kthlr., 
Eitronen⸗Punſch, pro Qrt. 15, 17, 20 und 25 Sgr., | 
und diverſe Rums und Arac pro Ort. 10, 124, 15, 20, 30 und 38 Sgr., 
empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte die Weinhandlung von a 


Taufen amp erer, 
Getauft. 

Wei St. Adalbert. Den 12. Deibr.: 
d. Schneidermſtr. Krüger T. — Den 15.: 3 
unehl. T. — Den 18.1 Arunehl. 

Bei St. Matthias. Den 11. Dezbr.: 
d. Bäckermſtr. G. Schramm S. — Den 15.: 
d. Fleiſchermſtr. Fr. Goldalmer S. — d. 
Haushälter J. Pauldrach T. — d. Tiſchler⸗ 
geſ. C. Zeſchni S. ; 

Bei St. Dorothea. Den 15. Dezb.: 
de Tagarbeiter J. Berger S. — d. Bud: 
druckergeh. A. Rudolph T. — 1 unehl. S. 
der Kreuzkirche. Den 15. Dez.: 
d. Kattundrucker A. Sprukoff T. 


d. Arbeiter in Rothkretſcham J. Poſchpiek S. = —— BR 
— Den 186. e . Dobers E. G. Gansauge, 
ſchinski S. — d. Tagarbeiter J. Rabe S. — euſcheſtraße Nr. 23. 


d. Ziegelſtreicher in Neuhaus C. Franke T. — 
Den 16.: d. Kattundrucker C. Stieſch S. 

Bei St. Michael. Den 15. Dezbr.: 
d. Tagarbeiter in Schottwitz J. Liebetanz S. 
— 1 unehl. T. 


Theater ⸗Repertoir. 
Sonnabend den 21. Dezember: „Don 
Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik von 
Mozart. Donna Anna, Mad. Koeſter. 


y ur. Biſchof, 
das Preuß. Quart 15 Sgr.; desgleichen auch in Flaſchen zu / und ½ Quart. Desgleichen 
empfiehlt zum nahen Feſte zur geneigten Beachtung mehrere Sorten herben und füßen Wein, 
die Original⸗Flaſche zu 10 Sgr.; Franzwein, 10 Sgr. pro Flaſche; Forſter⸗Tra⸗ 
miner, 124 u. 15 Sgr.; Rheinwein, 15 und 20 Sgr.; Fein Medoc, 73 u. 10 Samy 
Fein Punſch⸗Eſſenz, das Preuß. Quart 18 Sgr., fo 1 mehrere Sorten feinen Rum, 
* eba f} 
Ede der großen und leinen Groſchengaſſe. 


„Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab 
eine franzöſiſche und deutſche Handſchohfabrik Neue Schweide er- Straße 

r. I., vis à vis der Mittagsfcite des Gouvernements⸗Gebäudes eroͤffnet habe, und em⸗ 
pfehle mich hiermit nicht nur mit einem ſchoͤnen wohlaſſortirten Lager fertiger Waaren, ſon⸗ 
dern ich leiſte jedem guͤtigen 1 85 ſauberſte Fertigung, durch einen bedeutenden Vorrath 
von Wild⸗ und anderem Leder in moͤglichſter Kürze bei den billigſten Preiſen. 


Babette verw. Becker. | 


Vermiſchte Anzeigen. 


Ein kleines Steinerſches Schello, im 
beften Zuſtand, iſt zu verkaufen deim Inſtru⸗ 
mentenmacher * 
Kiofirhenpe Kr. 4. 


Mentzels Wintergarten, 


Sonntag den 22. d. M. 169 


großes Concert. 


Anfang 3 Uhr. 8 


Tutti Frutti, 


diesjährige 


Schaalenmandeln à la prin- 
esse, 

Malaga- Traubenrosinen, 

Sultan- Rosinen ohne Kern; 

grosse gelesene Rosinen, 

Sultan-Feigen, 

Alexandriner Datteln, 

süsse und bittere Mandeln, 

candirten Citronat, 


candirte Früchte, 
kleine candirte Arancini 
(Pomeränzel), 

franz. Prünellen, 
eschälte Mirmen 

NManront Neapel, 

Echte Königspflaumen in Cor- 

tons, 

ganz geeignet zu Weihnachts geſchenken empfin⸗ 

gen ganz friſch und empfehlen 


G. Knaus & Comp., 


Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


Wein: Offerte. 
Milder abgelagerter Oeſterreicher, die 
Flaſche 8, 10 und 12} Sgr. 
Die Weinhandlung 
C. G. Gansauge, 
Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Geräucherte Heeringe 


ſind in bekannter ausgezeichnet fchöner Qua⸗ 
lität, das Städ für 6 Pfennige, und 


marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Kiſten⸗Heeringe, 


8 bis 10 Stück für 1 Sgr., find zu haben 
citbüßerſtraße Nr. 50. 


Nicht zu überſehen. 
Auf der Weißgerbergaſſe Nr. 64, ohnweit 
der Reufchenftraße, kann auf einer engliſchen 
Drehrolle Waͤſche gerollt werden. 

Höpe, Steinkohlenhändler. 


Sehr guter Kornbranntwein 33 Sgr. pro 
Quart, Sauerkraut, Ohlauer Mehl pro Pfd. 
11 Sgr., Wachsſtöcke zu Ausverkauf⸗Preiſen, 
Stück für Stuck 1 Wehe 1 er 40 8 

iſchergaſſe Nr. r 
Keitſch. 
ä — — fſg!b.äüöüöÜůÄ«X. nn =. 

Bon Montag den 23. d. M. ab iſt eine 
Parthie friſcher Ungariſcher Nüſſe im 
Einzelnen billig zu verkaufen, 

im Seiler-Keller, 
Ring Nr. 7. 


Ein Mahagoni «Flügel, von 64 Oktaven, 
end Guitarren find zu verkaufen 
Katharinenſtraße Nr. 7, 
im Hofe eine Treppe. 


Eine freundliche Stube 


iſt fur eine anſtaͤndige Perſon, Schweidnitzer 


Thor, Gartenſtraße Nr. 12, zum 1. Januar 
zu vermiethen, das Nähere 3 Stiegen hoch 
daſelbſt zu erfragen. 


— 612 von 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eign end 


nnen . Di \ 
die Leinwand und Tifchze g Handlung 
n Mig zd dee Net N ö Denne X 
N — > Jacob eym n 
e . Carls-Platz Nr. 3, neben dem Pokoſhoff, . 
2 2 rien vr und bunter. Leinwand zu folgenden äußerſt niedri- 
a breite Züchen- und Inlet⸗Leinwand, à 2, 24 J und 31 Sgr. die Elle. 


6 

n 2 Pi beſte Qualität) à 4 bis a 
75 Schlürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, A 2, 2} N he ei. 
7% baumwollene Poil de Chevre zu Kleider A 3 Sgr. die Elle. 


2 Ellen breite Schüͤrzen⸗deinwand A 4 — 51 Sgr. 
Ya and dene 34 — 41 Sgr. dir Güte. Were 
„ und ½ breiten rein leinenen Bettdrillich, von 6 — 8 di 
Bunten Köper zu Schlafröden, a 21 — 25 Sor. die . REN 
Abgepaßte Schürzen a 5 Sgr. die Schürze, 
Bunten Moͤbel⸗Damaſt à 4, 5 und 6 Sgr. die Elle. 
Abgepaßte Piqueeröcke ä 1 Rthlr. bis 14 Rıhir, das Stück. 
Weiße Nee mit weißen Rändern 18 Sgr. das halbe 
6, breite weißgableichte Hemden „Leinwand, von 8 — 15 Rthl 
4 8 r. das Schock. 
% und ½ breite ungeklärte Great: Leinwand von 5 — 14 — 2 das Shot. 
BE EHER halben Schocken von 3 — 24 Nthir. das halbe 


% und A 4 705 weißen Köperjund Damaſt (die neueſten Deſſins) von 3 — 6 Sgr. 


Bin es 25 23 und 44 Rthl. das Paar. 
iſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen von 14, 24, 34 und > 
Einzelne Tifhtücher von 10 — 20 Sgr. ir 1 Si 55 ein sche 
5, Ellen 15275 e 11 Rthlr. das Stuck. 
unte Tiſchdecken und Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis IE Kthtr. das et 
% und % wollene bunte Tiſchdecken von 11 — 2 Rıbir. — * 
Hondtücherzeug von 11, 21 und 4 Sgr. die Elle. 
lange abgepaßte Handtücher in Schachwiz und Damaſt von 7 —10 Sgr. das Stück. 
Kittep's, weißen Kattun, rohe, gebleichte Piguee⸗ und rofa Parchente, Hals⸗ 
8 nu hd = nel un Taſchentücher, rohe Intet » Leinwand, 
2 ent zu Män telfutter, Ganz- Piquee, klei i ? 
Fuß⸗Teppiche zu allen Preifen ze. c. ; rn Rare 
Preiſe feſt. 


Der große Ausverkauf 
von We Ente ee wird Neige 
ei S. ngo, 


i 2 
Als befonbee ene ſenerwerth iin Ecke der Shubbrüde.. Aim 


Camlots, Thibets, glatte und faceionirte von 7 Sgr. an; franzöſiſche Schallh⸗ Kleid 

t 0 . er 
von 24, 3 bis 5 Rthlr. Die neueſten Mäntelſtoffe in e eee Ums 
ſchlagetücher in allen Größen und Gattungen von 25 Sgr anz franzoͤſiſche Kleiders Kattune 


von rt das Kleid an. 
r Herren: Seidene, Sammt⸗ und wollene Weſten ta geſchmackvollſten Muſtern 
von 1 Rihlr. ab; ſchwarze und buntſeid üd 
Sn ein An 1 Talcentocher. eidene Shawls und Tücher; Schlipſe, Vorhemdchen, 
ämmtliche Waaren find zu auffallend billigen „ 
doch unbedingt fe. e 


Die Schnittwaaren: Handlung 
15 von Wolff Landsberger, 
Ring, in der Bude ganz nahe am Eingange des Schweidnitzer 
ſebit nachſtehende Artikel, weich N 
empfiehlt nachſtehende Artikel, wel Wei 
als; Camlotts, Thibets, Poil de 4 — F —.— —.— 
Halbmerinos A 31 Sgr.; große Umfchlagetücher von 25 Sgr. an bis zu 4 Rthlr.; Lama⸗ 
Tücher in verſchiedenen Größen, Kattune von 24 Sgr. ab; Achte Kattuntücher von 3, 4, 5 
7 und 9 Sgr.; Handſchuh, Strümpfe und noch ſehr viele Artikel. Fur Her ren: große 
wollene und baumwollene Unterjacken in bunt und weiß, wie auch Unterhoſen, wollene 


Shawls, Weſten, ſeidene Hals⸗ und T üͤcher. 4 i 
I ns e Hals⸗ aſchentuͤcher. Sämmtliche Waaren werden außer⸗ 


Die weiße Waaren- und Spitzen⸗Handlung 
von Joſeph Kozlowsky, 
ae 8 Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwert, 
empfiehlt zum Wiederverkauf als auch im Einzelnen ihr Lager in glatten, geſtreiften brochir⸗ 
ten und geſtickten Gardinen: Zeuge, fo wie auch bunte Stenz Gaube 3 
roſa Piquee Decken, weiße, das Paar von 1 Rthlr. ab, glatte und gemuſterte Piquees und 
Piquee⸗Rocke, weiße Damaſte zu Bett⸗ueberzüge, NegliadesZeuge, Ferner: 
als paſſende Geſchenke für Damen, 
die neueſten Modells von Kragen, Berthen mit Band garnfet, Morgen- Häubchen, unter⸗ 
Aermel und Ballkleider; alle dieſe Gegenftände in großer Auswahl zu den niedrigſten Preiſen. 


Weſtphal & Sit 


Ohlauerſtraße Nr. 77, 5 


empfehlen ihr bedeutendes Lager aller Sorten Cigarren zum bevorſtehenden Feſte. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. H. 


